
D) rıe des Freiburger Rundcbriefkreises ar  3 Dr Adenauer

| Freiburg l. Br., den 29 NovemDber 1952 Paulus Engelharädt, Freiburg,Br.
den Prof Dr. Heınz F  1e  ensteimmn, nek!or der Kathol.

eco Hochschule, Regensburg
Herrn Bundeskanzler ta  an Pfarrer Dr. Grosche, sSt Gereon, oln
Dr. Konrad enauer Prof. Dr. €eo Hauser, Universität Heidelberg

Proil. Dr. 1lirschmann Kaihol Theol Oöch-
Bonn / Rhein schule SE Georgen

Prol. Dr. ose Öfer, Direktor des CollegiumKoblenzerstr. 141
Leoninum Paderbora

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! Prof 1e0 oflmann, Berlin
Der weitgespannte deutsche Freundeskreis de rel- Prof. Dr. e0o0|l. rıtiz Hofmann, Universitä Würzburg
Durger Rundbriefs ıst ne für die Erklärung Prof. Dr. Eugen OgOn, Darmstadt Frankfurt d. \%  m

die Sie, sehr verehrter Herr Bundeskanzler, Fedinand oıbe, ırekior der Bischoöll Anstalt Haus
Hall, erdem Einspruch der arabischen Liga die ati- Prof. Dr. theol. Nikolaus Monzel, Universitä Bonnfzierung des Wiedergutmachungsvertrages mıit Prof. Dr. eo Wilhelm Neuß, Universität BonnIsrael abgegeben aDen, un: afür, daß Sie und die Prof. Dr. IRs Rösser, Herausgeber des erus-

undesregierung die en  ige Dur:  ührung die- alender Urzbur
bedeutsamen Werkes sıchern bestrebt sind. Dr. phil. Angela Rozumek, Freiburg/Br.

Wir erwartien zuversichtlich, AU.:  - dıe Ratifizie- Frälat Dr. Rüde, Stad  dekan D  iIsruhe
IUNg durch den undestag bald VOTrTgeNOMMeEN WeTI- Prof. Dr. Solzbacher, ı1rektor der ischöflichen
den kann. Arbeitsstelle fur ule und Erziehung, Öln

Mit verehrungsvoller Begrüßung MSQgrT. Dr. Hermann Jos. Schmitt, Kettelerhaus Ööln
D Dr. Stasiewski, Leiter des Kathol ildungs-S& Herausgeber des Freiburger Rundbriefs werkes, Berlin

Dr. Gertrud Luckner Dr. Hugo tenzel, erleger, Frankfurt M.
Dr. Rupert Gießler Prof. Dr. eo Stummer, Universität München
Msgr. Kuno Joerger
Karlheinz Schmidthüs

Pralat Prof. Dr. onannes 1NncKke, Universität
Freiburg/Br.

Prolil. Dr. arl j1eme Pfarrer Eugen Walter, Freiburg/Br.
q  J62. Prof. Dr upert Ngermaäair, Kathol.Iheol. Hoch-

schule, reising Dem e1ben 1es Freibui‘ger Rundbriefkreises
inisterialrat Prof. Dr. 0se Antz, Bonn Vom G November 952 an den errn undeskanz-
rof. Dr. iheol]l. Tranz xaver Arnold, Universität ler chließen sıich die foigenden Unterzeichneten  - an:

übingen JEZ. Pastor Lothar Ahne. Beienrcde  Harz
Prof. Dr. phil Clemens Bauer, Unversität Freiburg:Br. Dr. Marıe Baum, Oberreg.Rätlin Q, D., HeidelberdqBeckers, Bundesführerin der Deutschen Ka- Proft. Dr. Lic Helimut Gollwitzer, Universitä Bonn

tholischen Frauenjugend, Altenberg {ngenieur DE, Mannover
Pfarrer Dr. Alftfons Beil Stadtdekan, Heidelberg Kreisdekan Prof. arrer Hof, Freiburg-Br.MSsgr. Rektor el, Leiter des TZDISCLON., 18531015- Dr. Barbara Just-Dahlmann, Staatsanwältin, Freiburgnstitut für die Erzdiözese Freiburg-/Br. kKnobel, Leiter der Bezirksstelle en
Dr. arl orgmann, Schriftieiter cer „Caritas”, Deutscher Gewerkschaftsbund, reidDurg Br

Freiburg,/Br. Dr. Lais, Wirtschaftsminister d. D., Freibu me r.
rofl. Dr. med. Franz Büchner, Universi S reikurg arrer Benjamin Locher, uppertal-ElberfeldWalter ArKS, Frank  furt \{ reisdekana Dr. Hermann Maas, HeidelbernPrälat OI1s ert, Präsident ces Deutschen Caritas-

Verbandes Dr. Wı  helim Utermann. Ortmun:
Prof. Dr. phil Qehlkers, Universität Frreiburg-/Br.

Prof. Dr. eo Richard Egenter, Universi München ra ork on Wartenburg, acen-Baden

C) Ap_pell der Aktion „Friede mit Israel”
Die ktion Friede mit iIsrael”* hat am November
z den Herrn undeskanzler Dr. Adenauer, an den

WITr diesem freiwilligen nts zuriidcfreien,
würde aumNVertrauen der WeltPräsidenten des Deutschen Bundestages, Ehlers, und uXs IO In rage gestellit.den Herrn Präsidenten des Deutschen Bundesrates, B ernstem Studium des Vertrages werden auMinisterpräsident Dr. Reinhold Maier, das nachstehende lie abıschen Völker feststellen können, daß derFernschreiben gerichtet: deutsch-israelisch-jüdische Wiedergutmachungsver-„Im Namen der na!: hunderttausenden zählendén LTag lauteren otiven hervorgegangen ıst ErAnhänger uNnSeTer ewegung, gestuützt auf die ist eın Beispiel dafür, w1e- die Folgen furcht  VJarer

ZUgegangenen Willenskundgebungen eu  er Stu- Ges: der Vergangenheit durch qgute Tatendenten und breiter Schichten der Arbeiterjugend, gemildert werden können. Sind die arabıschen Gerichtet die Aktion Friede mit Israel“ die beschwö- ühle für Deutschland B  e und wird 1ese Sympathierende Bitte den Bundeskanzler Dr. Adenauer, von WIrKiı  em Verständnis für die moralischeno  lie Bundesregierung, an den Bundestag und an den und materiellen Verpiflichtungen Deutschlande be-Bundesrat, mıit der Ratifizierung des deutsch-israeli- gleitet, ann müßte auch der Wiedergutmachungs-lisch - jüdischen Wiedergutmachungsvertrages ıcht vertrag Zzwischen Bonn, Tel-Aviv und den üdischenäanger saumen. Welt-Organisationen las Verständnis der raberDieses Wiedergutmachungswerk ıst na seiner Un- inden.
terzeichnundg ın der \\ e!:ffenilichkeit als cdie bisher zAuS dem klaren \ ortleaut des Vertraqges orcaıbt sıich,.NCSWIV Sle DOILMISCH-Etft:SC.ie E,  S!  n  N der Jun- daß die Vorgqgesehenen \Warenliererungen IDetiisch-
gen Bundesrepublik anerkannt worc_l_en. VW ürden lands eine Nuolwendige UnNdG ın voilem L MIalg de=

b) Brief des Freiburger Rundbriefkreises an Dr. Adenauer 

Freiburg i. Br., den 29. November 1952 
An den 
Herrn Bundeskanzler 
Dr. Konrad Adenauer 
Bonn/Rhein 
Koblenzerstr. ,141 

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! 
Der weitgespannte deutsche Freundeskreis des Frei-
burger Rundbriefs ist Ihnen für die Erklärung dank-
bar, die Sie, sehr verehrter Herr Bundeskanzler, zu 
dem Einspruch der arabischen Liga gegen die Rati-
fizierung des Wiedergutmachungsvertrages mit 
Israel abgegeben haben, und dafür, daß Sie und die 
Bundesregierung die endgültige Durchführung die-
ses bedeutsamen Werkes zu sichern bestrebt sind. 
Wir erwarten zuversichtlich, daß nun die Ratifizie-
rung durch den Bundestag bald vorgenommen wer-
den kann. 

Mit verehrungsvoller Begrüßung 
Die Herausgeber des Freiburger Rundbriefs: 

gez. Dr. Gertrud Luckner 
Dr. Rupert Gießler 
Msgr. Kuno Joerger 
Karlheinz Schmidthüs 
Prof. Dr. Karl Thieme 

gez. Prof. Dr. Rupert Angermair, Kathol.Theol. Hoch-
schule, Freising 

Ministerialrat Prof. Dr. Josef Antz, Bonn 
Prof. Dr. theol. Franz Xaver Arnold, Universität 

Tübingen 	 • 
Prof. Dr. phil. Clemens Bauer, Unversität FreiburgiBr. 
Mathilde Beckers, Bundesführerin der Deutschen Ka- 

tholischen Frauenjugend, Altenberg 
Pfarrer Dr. Alfons Beil, Stadtdekan, Heidelberg 
Msgr. Rektor Bocket, Leiter des Erzbischöfl. Missions-

institut für die Erzdiözese Freiburg/8r. 
Dr. Kart Borgmann, Schriftleiter der »Caritas", 

FreiburgiBr. 
Prof. Dr. med. Franz Büchner, Universität Freiburg 
Walter Dirks, Frankfurt M. 
Prälat Alois Ecken, Präsident des Deutschen Caritas-

Verbandes 
Prof. Dr. theol. Richard Egenter, Universität München 

P. Paulus Engelhardt, O.P. Freiburg:Br. 
Prof. Dr. Heinz Fieckenstein, Rektor der Kathol. 

Theol. Hochschule, Regensburg 
' Stadtdechant Pfarrer Dr. Grosche, St. Gereon, Köln 

Prof. Dr. theol. Hauser, Universität Heidelberg 
P. Prof. Dr. 1-1. ITUschmann S.J., Kathol. Theol. Hoch- 

schule St. Georgen 
Prof. Dr. Josef Hörer, Direktor des Collegium 

Leoninum Paderborn 
Prof. P. Theo Hoffmann, S.J., Berlin 
Prof. Dr. theol. Fritz Hofmann, Universität Würzburg 
Prof. Dr. Eugen Kogon, Darmstadt Frankfurt a. M. 
Fedinand Kolbe, Direktor der Bischöfl. Anstalt Haus 

Hall, Gescher i. W. 
Prof. Dr. theol. Nikolaus Monzel, Universität Bonn 
Prof. Dr. theol. Wilhelm Neuß, Universität Bonn 
Prof. Dr. Ernst Rösser, Herausgeber des Klerus- 

kalender Würzburg 
Dr. phil. Angela Rozumek, Freiburg,'Br. 
Prälat Dr. Rüde, Stadtdekan Karlsruhe 
Prof. Dr. Solzbacher, Direktor der Bischöflidwn 

Arbeitsstelle für Schule und Erziehung, Köln 
Msgr. Dr. Hermann Jos. Schmitt, Kettelerhaus Köln 
D Dr. B. Stasiewski, Leiter des Kathol. Bildungs- 

werkes, Berlin 
Dr. Hugo Stenzel, Verleger, Frankfurt a. M. 
Prof. Dr. theol. F. Stummer, Universität München 
Prälat Prof. D Dr. Johannes Vincke, Universität 

. FreiburgiBr. 
Pfarrer Eugen Walter, Freiburg/Br. 

Dem Schreiben des Freiburger Rundbriefkreises 
vom 29. November 1932 an den Herrn Bundeskanz- 
ler sdiließen sich die folgenden Unterzeichneten an: 
gez. Pastor Lothar Ahne. Beienrcde/Harz 

Dr. Mane Baum, Oberreg.Rätin a. D., Heidelberg 
Prof. Dr. Lic Helmut Gottwitzer. Universität Bonn 
Ingenieurrappe, Hannover 
Kreisdekan Prof. Pfarrer D. Hof, Freiburg' Br. 
Dr. Barbara Just-Dahimann, Staatsanwältin, Freiburg 
Richard Knobel, Leiter der Bezirksstelle Baden 
Deutscher Gewerkschaftsbund, Freiburg, Br. 
Dr. Ed. Lais, Wirtsdiaftsminister a. D., Freiburg Br. 
Pfarrer Benjamin G. Locher, Wuppertal-Elberfeld 
Kreisdekan Dr. Hermann Maas, Heidelberg 
Prof. Dr. phil. F. Oehlkers, Universität FreiburgiBr. 
Di. Wilhelm Uterrnann. Dortmund 
Graf York von Wartenburg, Baden-Baden. 

c) Appell der Aktion „Friede mit Israel" 
, 

Die Aktion .Friede mit Israel" hat am 10. November 
an den Herrn Bundeskanzler Dr. Adenauer, an den 
Präsidenten des Deutschen Bundestages, Ehlers, und 
an den Herrn Präsidenten des Deutschen Bundesrates. 
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier, das nachstehende 
Fernschreiben gerichtet: • - 

„Im Namen der nach hunderttausenden zählenden 
Anhänger unserer Bewegung, gestützt auf die uns 
zugegangenen Willenskundgebungen deutscher Stu-
denten und breiter Schichten der Arbeiterjugend, 
richtet die Aktion „Friede mit Israel" die . beschwö-
rende Bitte an den Bundeskanzler Dr. Adenauer, an 
die Bundesregierung, an den Bundestag und an den 
Bundesrat, mit der Ratifizierung des deutsch-israeli-
lisch - jüdischen Wiedergutmachungsvertrages nicht 
länger zu säumen. 
Dieses Wiedergutmachungsweik ist nach seiner Uri, 
terzeichnung in der Welt‘Mfenllichkeit als die bisher 
positiv s te puntisch-pth.:,:.itt E.itstheicLing der jun-
gen Bundesrepublik anerkannt worden. Würden 

wir von diesem freiwilligen Entschluß zurücktreten, 
so würde das kaum gewonnene Vertrauen der Welt 
zu uns erneut in Frage gestellt. 
Bei ernstem Studium des Vertrages werden auch 
die arabischen Völker feststellen können, daß der 
deutsch-israelisch-jüdische Wiedergutmachungsver-
trag aus lauteren Motiven hervorgegangen ist. Er 
ist ein Beispiel dafür, wie die Folgen furchtbarer 
Geschehnisse der Vergangenheit durch gute Taten 
gemildert werden können. Sind die arabischen Ge. 
fühle für Deutschland echt und wird diese Sympathie 
von wirklichem Verständnis für die moralischen 
und materiellen Verpflichtungen Deutschlande be-
gleitet, dann müßte auch der Wiedergutmachungs-
vertrag zwischen Bonn, Tel-Aviv und den jüdischen 
Welt-Organisationen das Verständnis der Araber 
finden. 
Aus sinnt klaren ‘Vortlaut des Vtirtracies erciibt sich, 
da[; die vomeschenen Warenliefürum:vn Deutw h- 
lands eine notwendige und in voileni Umiang ge- 
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re  erügte Gegenleistung {ür den Schaden dar- Dieser moralische Kredit ist dıie age für die
tellen, der Hunderttausenden Vvon israellischen qgquile Zusammenarbeit zwischen euts:  and un der
Staatsbürgern und ın andere Teile der g- S freien \Velt, T! cdart dem Gesichtspunkt
flüchteten jJüdischen Mitmenschen durch das natıo- arabisch ST lische L  L  x  I>  ;  ..  f  ..  ©,  d} nıcht qeopfer

werden. Oiine Irln ura 0al 2nnn Deutschlandnalsczialistische Regime zugefügt worden ist. Der
aa Israel hat fur durch Jitler aQu5 den besetzten selber keinen \  1ICM  cn indn. LE  v! i  1  irfen mı1t cder
Ländern Europas vertriebene 1sraeliscne NeuburT- Verwirklichung 11UeSses PFricdens nicht mehr ZUOGgEeTN.
ger unabse  are menschliche und sozlale Das \WViedergutmachungsabkonunen soll ıcht
eisten mussen, e1ine Hi  e, tur die einzutreten eiıne e{z au namen!lose Not den Überleben-
historische, politische und s1 Verpfli  ung den der großen Judenverfiolgungen indern heifen.
des sıch morails wiedererhebenden eutschen Vol-
kes ist.

Jede Verzöügerundg der wicklung des Wiedergut-
machungsvertrages würde angesichts der Not der

Die deutsche Bundesrepublik hat durch ihre se:itens Überlebenden CUue chu schaffen die Leiden
der Bundesregierung un der Bundestagsfraktionen un  uldiger verlängern.
an eptember 951 bekundete edergut-
machungsbereitschaft moralischen gewonnenN. Aktion MIT RAEL“

cl) rie des eutschen Koordinierungsrates der Gesell'schaften fül
chriftlich-jüclische Zusammenarbeit

Franktfurt, O'I( November 1952

And rieben worden Sind, oder enen Hitler den Aufent-
Herrn Bunde  er halt ın ihrer bisherigen Heimat er  ich gemacht
Dr. onrad enauer hat. Im Dienste des arabischen Interesses e1ner

wirtschaftlichen und Dolitischen Erdrosselung des
Bonn Staates Israel soll die undesrenublik auf eine Wie-
aus des Bundeskanzlers dergutmachung an Israel uüberhaupt verzichten und

das ONMn ihrer Regierung gegebe Nor brechenHochverehrter Herr Bundeskanzler! Der eufsche Koordinierungsrat 1st der Meinung,Der Deutsche Koordinierungsrat begrüßt CL  Lıe Erklä- wIr Deutsche 1ese Forderung nach göttlichem
rTung, die Sie, hochverehrter Herr Bundeskanzler, un me  ichem Recht abiennen MUSSCH. Wir WUT-
dem Einspruch der arabıscnen Liga gegen die Ratif- den nNeCeue schwere CL verstricken und
zZierung ü @ Wiedergutmachungsvertrages mit Israel Gesicht verlieren, Wr anders
abgegeben aDen, steilt sich geschlossen hinter W enn die dieses unbilligen PTIU|  S

S der undesregierung erfolgte 0il des ZUFX olge en sollte, daß arabische Staaten die
Wiedergutmachungswillens und der Vertragstreue. wirtschaftli  en der gäar die diplomatischen Bezie-
Da der Wiedergutmachüngsvertra: mit Israel eın hungen mit der Bundesrepubli recnıen und den
Werk des rle: ist, die ım Vertrag VOoTrge- Bovkott eu aren anordnen, SO wurde
sehenen euLeistungen na den estimmun- gleichbedeutend sSeın miıt der röffnung e1ines Kxalten
gen des e  Tag NUur friedlichen Zwecken dienen Krieges mit dem Ziel, Gewissen
dürien, und erner sowohl e Bundesregierun und die Gebote der eit Zu einer für uns
als au die Regierung des Staates Israel bereit sSind, verderbli  en, unser icht würdigen andlungmit arabıschen Staaten übDer Kontrollen zZu verhan- ZwW1Ngen. Der Deutsche Koordinierungsrat ote-deln, die gewährleisten sollen, « Friedens- stiert In Feierlichkeit die Stimmen der-
werk der Wiedergutmachun nicht kriegerischen jenigen,; die behaupten, daß die Schwere der al}Zwecken dienstbar gemacht wird, ist nach ler Autf- drohten ejle für uXs keine andere anl übrigfassung Deutschen oordinierungsrates asse, lie Unterwerfung. kine soliche Behauptung
geschehen, aTt. Staaten billigerweise ] für aufrechtes Staatsgefühl demütigend
Voxn veriangen oOnnen. und sle ußerdem nıcht redlich.
Sollten lıe arabischen Staaten trotzdem be- Der Deutsche Koordinierungsrat würde jede Ab-
stehen, daß der Wiedergutmachungsvertra ıcht weichung Voxn der altung, die von der undesregie-ratifiziert oder B- rfüllt wird, dem Tung bisher eingenommen vorden ist, für eın SCNHWE-die Absicht zugrunde ijegen, lie Bundesrepublik In

Ie€ nationales glück halten Er bittet Sle, sehrden jenst Politik tellen, die d Recht verehrter Herr Bundeskanzler, es unterneh-Staates Israel, innerhalb seiner eutigen Grenzen
Palästina existjieren, vernennt und die darauf men, Wa  S von Seiten der Bundesregierung Veran-

abzielt, diesem aa die wirts  tlichen Entwick- aßt werden xann, die Ratifizierung der uxem-
burger erträge beschleunigen.lungsmöglichkeiten abzus:  ı1den. Die Bundesrepu- Mit liem AusdruckDblik soll daran verhindert werden, von dem Staut

Israel die schweren wirtschaiftlıche: Schwierigkei- unNnserer vorzüglichen Hochachtung
ten und Schäden abzuwenden, die diesem aa Der Orstand:
dadurch ntstanden Sind, iaf ST binnen weniger qjez Mar Cahn
Jahre e1ine ö üchtlingen aufg Gez Dr. Freudenberg

Gge2 Dr. Nielen.NOoOIMMen hat, die VO:  3 Hıtler 3 ihrer Heimat VeOel-

rechtfertigte Gegenleistung für den Schaden dar-
stellen, der Hunderttausenden von israelischen . 
Staatsbürgern und in andere Teile der Welt ge-
flüchteten jüdischen Mitmenschen durch das natio-
nalsozialistische Regime zugefügt worden ist. Der 
Staat Israel hat für durch Hitler aus den besetzten 
Ländern Europas vertriebene israelische Neubür-
ger unabsehbare menschliche und soziale Hilfe 
leisten müssen, eine Hilfe, für die einzutreten eine 
historische, politische und sittliche Verpflichtung 
des sich moralisch wiedererhebenden deutschen Vol-
kes ist. 
Die deutsche Bundesrepublik hat durch ihre seitens 
der Bundesregierung und der Bundestagsfraktionen 
am 27. September 1951 bekundete Wiedergut-
machungsbereitschaft moralischen Kredit gewonnen. 

Dieser moralische Kredit ist die Grundlage für die 
gute Zusammenarbeit zwischen Deutschland und der 
gesamten freien Welt, er darf dem Gesichtspunkt 
arabisch - isrg.plic:(11(•r Soar.P.unc!i42-1 nicht geopfert 
werden. Ohne 1.rft..ion r.vt. 1 - rciil :ann D•utsdiland 
selber keinen 1'1 .c-den finci,.•n. Wir dürfen mit der 
Verwirklichung dieses Frieslens nicht mehr zögern. 
Das Wiedergutmadiungsabkommen soll nicht zu-
letzt auch namenlose Not unter den überleben-
den der großen Judenverfolgungen lindern. helfen. 
Jede Verzögerung der Abwicklung des Wiedergut-
machungsvertrages würde angesichts der Not der 
überlebenden neue Schuld schaffen und die Leiden 
Unschuldiger verlängern. 

Aktion „FRIEDE MIT ISRAEL" 

d) Brief des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften für 
chriftlidi•jüdisdie Zusammenarbeit 

Frankfurt, am 16. November 1952 

An den 
Herrn Bundeskanzler 
Dr. Konrad Adenauer 
Bonn 	 . - 
Haus des Bundeskanzlers 

Hochverehrter Herr Bundeskanzler! 
Der Deutsche Koordinierungsrat begrüßt die Erklä-
rung, die Sie, hochverehrter Herr Bundeskanzler, zu 
dem Einspruch der arabischen Liga gegen die Ratifi-
zierung des Wiedergutmachungsvertrages mit Israel 
abgegeben haben, und stellt sich geschlossen hinter 
die von der Bundesregierung erfolgte Politik des 
Wiedergutmachungswillens und der Vertragstreue.. 
Da der Wiedergutmachungsvertrag mit Israel ein 
Werk des Friedens ist, da die im Vertrag vorge-
sehenen deutschen Leistungen nach den Bestimmun-
gen des Vertrages nur friedlichen Zwecken dienen 
dürfen, und da ferner sowohl die Bundesregierung 
als auch die Regierung des Staates Israel bereit sind, 
mit arabischen Staaten über Kontrollen zu verhan-
deln, die gewährleisten sollen, daß das Friedens-
werk der Wiedergutmachung nicht kriegerischen 
Zwecken dienstbar gemacht wird, ist nach der Auf-
fassung des Deutschen Koordinierungsrates alles 
geschehen, was die arabischen Staaten billigerweise 
von uns verlangen können. 
Sollten die arabischen Staaten trotzdem darauf be-
stehen, daß der Wiedergutmachungsvertrag nicht 
ratifiziert oder nicht erfüllt wird, so kann dem nur 
die Absicht zugrunde liegen, die Bundesrepublik in 
den Dienst einer Politik zu stellen, die das Recht des 
Staates Israel, innerhalb seiner heutigen Grenzen 
in Palästina zu existieren, verneint und die darauf 
abzielt, diesem Staat die wirtschaftlichen Entwick-
lungsmöglichkeiten abzuschneiden. Die Bundesrepu-
blik soll daran verhindert werden, von dem Staat 
Israel die schweren wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten und Schäden abzuwenden, die diesem Staat 
dadurch entstanden sind, daß er binnen weniger 
Jahre eine halbe Million von Flüchtlingen aufge-
nommen hat, die von Hitler aus ihrer Heimat ver- 

trieben worden sind, oder denen Hitler den Aufent-
halt in ihrer bisherigen Heimat unerträglich gemacht 
hat. Im Dienste des arabischen Interesses an einer 
wirtschaftlichen und politischen Erdrosselung des 
Staates Israel soll die Bundesrepublik auf eine Wie- 
dergutmachung an Israel überhaupt verzichten und 
das von ihrer Regierung gegebene Wort brechen. 
Der Deutsche Koordinierungsrat ist der Meinung, 
daß wir Deutsche diese Forderung nach göttlichem 
und menschlichem Recht ablehnen müssen. Wir wür-
den uns in neue schwere Schuld verstricken und 
unser Gesicht verlieren, wenn wir anders handelten. 
Wenn die Ablehnung dieses unbilligen Anspruchs 
zur Folge haben sollte,. daß arabische Staaten die 
wirtschaftlichen oder gar die diplomatischen Bezie-
hungen mit der Bundesrepublik abbrechen und den 
Boykott deutscher Waren anordnen, so würde das 
gleichbedeutend sein mit der Eröffnung eines kalten 
Krieges mit dein Ziel, uns gegen unser Gewissen 
und die Gebote der Rechtlichkeit zu einer für uns 
verderblichen, unser nicht würdigen Handlung zu. 
zwingen. Der Deutsche Koordinierungsrat prote-
stiert in aller Feierlichkeit gegen die Stimmen der-
jenigen; die behaupten, daß die Schwere der ange-
drohten Nachteile für uns keine andere Wahl übrig 
lasse, als die Unterwerfung. Eine solche Behauptung 
ist für unser aufrechtes Staatsgefühl demütigend 
und sie ist außerdem nicht redlich. 
Der Deutsche Koordinierungsrat würde jede Ab-
weichung von der Haltung, die von der Bundesregie-
rung bisher eingenommen worden ist, für ein schwe-
res nationales Unglück halten. Er bittet Sie, sehr 
verehrter Herr Bundeskanzler, alles zu unterneh-
men, was von Seiten der Bundesregierung veran-
laßt werden kann, um die Ratifizierung der Luxem-
burger Verträge zu beschleunigen. . 
Mit dem Ausdruck 	.._ 

unserer vorzüglichen Hochachtung 
Der Vorstand: 

gez. Max C. Cahn 
gez. Dr. A. Freudenberg 
gez. Dr. J. M. Nielen. 
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